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1. Trägerschaft 
 
Im Herzogenried wurde der Diakonieverein im Diakonischen Werk beauftragt, 
Quartiermanagement als Träger durchzuführen, wozu Michael Lapp zum 1. Juni 2004 als 
Quartiermanager seine Arbeit aufnahm. 
 
Zur Finanzierung des Quartiermanagements trugen in 2012 bei: 
 

• Diakonieverein im Diakonischen Werk 
• Stadt Mannheim 
• GBG Mannheimer Wohnungsbaugesellschaft  

 
 
2. Selbstverständnis und Leitbild 
 
Quartiermanagement dient als Instrument der Aufwertung von Stadtteilen mit besonderem 
Entwicklungsbedarf. Dabei werden infrastrukturelle, bauliche, soziale, kulturelle, 
wirtschaftliche und sonstige stadtteilspezifische Handlungsanforderungen integriert 
bearbeitet. 
 
Quartiermanagement wirkt folglich sowohl als interdisziplinäre als auch intermediäre Instanz, 
die den Dialog zwischen Bewohnerschaft, Akteuren vor Ort, der Kommunalpolitik sowie der 
Stadtverwaltung moderiert und auf umfassende Beteiligung zielt. Insbesondere Bewohner 
und Akteure vor Ort finden beim Quartiermanagement einen Ansprechpartner, der 
 

− Anregungen, Anfragen, Konflikte und Probleme im Stadtteil aufgreift 
− moderiert und vernetzt sowie Fragestellungen und Interessen im Stadtteil bündelt 
− kurze und schnelle Wege in die Verwaltung herstellen kann 
− wichtige Themen des Stadtteils aufgreifen kann, Ziele formuliert und Projekte initiiert 
− bewohnerschaftliches Engagement und Initiativen aus dem Stadtteil professionell 

unterstützt 
− die Beteiligung der lokalen Akteure und der Bevölkerung an Planungen und 

Projekten, die den Stadtteil betreffen, sicherstellt. 
 
Umso mehr es gelingt, die vorhandenen Ressourcen zu aktivieren, kann das Abrutschen des 
Stadtteils zu einem „sozialen Brennpunkt“ verhindert werden. Bewohneraktivierung und 
Netzwerkarbeit sind bewährte Instrumente zur Planung und Entwicklung neuer Projekte mit 
nachhaltiger Wirkung. 
 
„Herzogenried – Für eine Zukunft in Gemeinschaft“ hat sich als Leitbild in der Arbeit des 
Quartiermanagements herausgebildet. 
 
Je mehr es gelingt, die weitgehende Anonymität, die für Großwohnraumsiedlungen typisch 
ist, abzubauen und ein gemeinschaftliches Miteinander aufzubauen, desto mehr wird sich 
das Herzogenried zu einem attraktiven Anziehungspunkt wohnungssuchender Bürger 
entwickeln können. Ebenso kann sich durch solche Prozesse die Lebenszufriedenheit der 
Bewohner steigern und die Fluktuation in der Bewohnerschaft reduzieren. 
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3. Erreichte Standards sichern und weiterentwickeln 
 
Dieser Sachstandsbericht dokumentiert die weitere Entwicklung der Quartierarbeit von der 
Aufbauphase zum Prozess der Konsolidierung im Herzogenried. 
 
In den letzten Jahren konnten in Netzwerkarbeit zahlreiche Projekte und Stadtteilevents auf 
den Weg gebracht und verstetigt werden, die für das Herzogenried von großer Bedeutung 
sind. 
 
Die Aufrechterhaltung der mittlerweile schon traditionellen Stadtteilaktivitäten, einhergehend 
mit der Förderung neuer Projekte und der Bearbeitung von Bewohneranliegen, funktioniert 
nur im Zusammenwirken ehrenamtlicher und professioneller Kräfte. 
 
Auch 2012 konnte die Netzwerkarbeit weiter ausgebaut und vertieft werden sowie zusätzlich 
weitere Kooperationspartner und Stadtteilakteure gewonnen werden. 
 
Auch seitens der Bewohner ist eine leichte Zunahme ehrenamtlicher Aufgaben und 
Tätigkeiten erkennbar. 
 
Herausragende Beispiele des zunehmenden bürgerschaftlichen Engagements sind im 
Berichtszeitraum die Aktivitäten zur Akzeptanz der Stadtbahn-Nord oder im interkulturellen 
und Generationen übergreifenden Gartenprojekt „HerzogenGärten“. 
 
Auch im Prozess Neugestaltung der Konversionsfläche Turley hat sich eine rege 
Bürgerbeteiligung herausgebildet. 
 
Mit der „Interessengemeinschaft Herzogenried – Förderverein e.V.“ wurde 2008 eine 
Organisation gegründet, in der Bewohner, Vertreter aus Einrichtungen, Vereine und 
Gewerbetreibende sich gemeinsam für den Stadtteil engagieren und die maßgeblich an den 
erfolgreichen Aktionen beteiligt waren. 
 
Das Quartiermanagement begleitet und unterstützt diesen Prozess der Selbstorganisation. 
Nach über acht Jahren Aufbauarbeit gilt es nun die Kontinuität zu wahren, die Standards zu 
sichern und neue Projekte zu fördern. 
 
Andererseits gibt es aber auch nicht wenige Vereine und Einrichtungen, die sich gerne 
verstärkt in die Stadtteilarbeit einbringen möchten, die sich aber aufgrund ihrer „dünnen 
Personaldecke“ auf ihr Kerngeschäft begrenzen müssen. 
 
Somit stößt auch das Quartiermanagement auf die „Grenzen des Wachstums“, was die 
Initiierung neuer Projekte betrifft. 

 
 
4. Kooperationspartner 
 
Regelmäßige Kontakte bestehen zu fast allen Organisationen des Quartiers. Zu den 
Kooperationspartnern des Quartiermanagements im Stadtteil zählen: 
 

• AG Barrierefreiheit 
• AOK 
• Amadyas Gemeinde 
• Arbeiterwohlfahrt Mannheim 
• Biotopia 
• Bürgerdienste Neckarstadt 
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• Bezirksbeirat Neckarstadt-Ost und die zuständigen Stadträte 
• Deutsch-Indonesische Gesellschaft 
• Ehrenamtliche Bewohner 
• Einkaufszentren Ulmenweg und Steingarten 
• Erich-Kästner-Grundschule 
• Evangelische Kindertagesstätte Am Brunnengarten „Krümelchen“ 
• Evangelische Paul Gerhardt-Gemeinde 
• Familienheim Rhein-Neckar e.G. 
• Förderverein Freunde des Herzogenriedparks 
• Freie Interkulturelle Waldorf-Schule 
• Gartenstadt-Genossenschaft e.G. 
• GBG Mannheimer Wohnungsbaugesellschaft 
• Herzogenriedpark 
• Hochschule Mannheim 
• Integrierte Gesamtschule Mannheim-Herzogenried 
• Interessengemeinschaft Herzogenried – Förderverein e.V. 
• Internationaler Bund für Sozialarbeit 
• Jobbörse Neckarstadt-Ost 
• Jugendhaus Herzogenried 
• Justizvollzugsanstalt 
• Karnevalsverein Schlappmäuler 
• Karnevalsverein Strosseridder 
• Katholische St. Bonifatiusgemeinde 
• Katholische St. Nikolausgemeinde 
• Katholischer Kindergarten St. Nikolaus Am Steingarten 
• Käthe Kollwitz-Schule 
• Kindertagesstätte Ulmenweg 
• Kinderhaus Herzogenried 
• KulturQuer QuerKultur Rhein-Neckar e.V. 
• MaJunA e.V. 
• MFC Phönix 02 
• Mannheimer Künstler 
• Mieterinitiative Ulmenweg 
• 1. Minigolfclub Mannheim 
• Naturfreunde Mannheim 
• Politik 
• Polizeirevier Neckarstadt 
• Presse 
• Private Musikschule Orffeo 
• Promoroaka e.V. 
• RRC Endspurt Mannheim 
• Seniorentagesstätte Herzogenried 
• Stadtbibliothek Herzogenried 
• SÜDEWO 
• Verein der Gartenfreunde 
• Verwaltungen 
• Wilhelm Busch-Förderschule 
• Wohlgelegen-Hauptschule 

 
Dieses Netzwerk bildet die strukturelle Vorraussetzung für die vielfältigen Projekte und 
Aktivitäten, die 2004 ihren Anfang nahmen und sich seitdem permanent weiterentwickelt 
haben. 
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Insbesondere die acht Weihnachtsmärkte und Neujahrsempfänge sowie die all-jährlichen 
Stadtteilfeste sind sehr beliebt und finden starken Zuspruch innerhalb der Wohnbevölkerung 
und der Öffentlichkeit. 
 
Die Aufbruchstimmung im Quartier ist spürbar. Sichtbar wird sie in der zunehmenden 
Beteiligung unterschiedlichster Akteure an Projekten des Quartiermanagements und am 
Aufbau neuer Arbeitszusammenhänge. Dabei gilt es, die Eigeninitiative der Bewohner zu 
stärken und die Fähigkeit zur Selbsthilfe zu entwickeln, um damit neue Strukturen für eine 
Beteiligung „von unten“ zu ermöglichen. 
 
Die große Beteiligung an der Stadtteilzeitung „herzog“ sowie das Engagement der  
„Interessengemeinschaft Herzogenried – Förderverein e.V.“ seien als zwei exemplarische 
Beispiele der wachsenden bürgerschaftlichen Teilnahme genannt. 
 
Rückblickend kann gesagt werden, der Stadtteil hat nur darauf gewartet, dass eine zentrale 
Institution durch Moderation und Integration einen Prozess in Gang setzt, der notwendige 
und nachhaltige Maßnahmen für eine zunehmende Identifikation der Bewohner mit ihrem 
Wohngebiet in die Wege leiten kann. 
 
Dieser Prozess konnte vor allem deswegen erfolgreich verlaufen, weil eine stark 
ausgeprägte Kooperationsbereitschaft seitens der lokalen Einrichtungen und Organisationen 
vorhanden ist. 
 
Dem Engagement der Träger des Quartiermanagements ist zu verdanken, dass ab Juli 2008 
die bis dahin als sog. Zusatzjob geführte Tätigkeit in der Verwaltung in ein reguläres und 
unbefristetes Arbeitsverhältnis umgewandelt werden konnte. 
 
Dank der finanziellen und beratenden Unterstützung der Träger sowie zahlreicher Sponsoren 
können neue Projekte zur Weiterentwicklung des Stadtteils entwickelt werden, die mangels 
öffentlicher Fördermittel sonst nicht möglich wären. 

 
 
5. Aktuelle Situation im Quartier 
 

Mannheim Herzogenried stellt keinen sozialen Brennpunkt dar, sondern einen Stadtteil mit 
besonderen sozialen Auffälligkeiten; der beispielsweise einen überdurchschnittlich hohen 
Migrantenanteil aufweist (56,2%) mit Menschen aus 127 Herkunftsländer. Darüber hinaus 
leben hier sehr viele Menschen auf vergleichbar engem Raum und es herrscht aufgrund der 
Hochhausbebauung eine hohe Anonymität unter den fast 9000 Bewohnern. 
 
Der an der Gesamtbevölkerung Mannheims gemessene vergleichbar hohe Migrantenanteil 
im Stadtteil stellt auf der einen Seite ein positives Potenzial dar, das vor allem 
verschiedenen Stadtteilevents zu Gute kommt; auf der anderen Seite stellt ein solch hoher 
Migrantenanteil auch ein Konfliktpotenzial dar. 
 
Betrachtet man die momentane Situation, sind aktuell keine problematischen Entwicklungen 
abzusehen, was auf die erfolgreiche Arbeit im Stadtteil zurückzuführen ist. Um die 
Entstehung eines sozialen Brennpunktes zu verhindern, wurden seitens der Bauträger 
zahlreiche Maßnahmen in Angriff genommen. Durch die Einrichtung von Conciergebüros für 
mehr Sicherheit und Sauberkeit im Wohnquartier und durch die Weiterführung des 2004 
eingerichteten Quartiermanagements für die Förderung der Stadtteilentwicklung, zur 
Werterhaltung der Liegenschaften, zum Aufbau positiver Nachbarschaften und zur 
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Initiierung einer neuen Beteiligungskultur konnten deutliche Fortschritte erzielt werden. In 
den meisten Arbeitsfeldern des Quartiermanagements finden keine abzuschließenden 
Projekte statt, sondern Prozesse, die eine dauerhafte Begleitung und Unterstützung seitens 
des Quartiermanagements erforderlich machen. 

 
Die Nahversorgung durch die Einkaufszentren Am Steingarten, im Ulmenweg und am 
Roteichenring weist Mängel im Angebot auf und häufige Leerstände in diesen 
Einkaufszentren gefährden eine für alle Bewohner zugängliche, wohnortnahe 
Grundversorgung. Aufgrund des demografischen Wandels, der stärker werdenden älteren 
Bevölkerung ist eine seniorengerechte Gestaltung des Wohngebiets zwingend notwenig. 
 
Überforderte Nachbarschaften brauchen Ansprechpartner und Begegnungsmöglichkeiten. 
Der Aufbau einer Begegnungsstätte wurde bei der letzten Stadtteilkonferenz als mittelfristige 
Maßnahme gefordert. Während der Stadtteil mit Angeboten für Kinder und Jugendlichen 
sehr gut aufgestellt ist, fehlen für Erwachsene Angebote und Räumlichkeiten. 
 
Besonders die Veränderungen und Neustrukturierung des Turley-Geländes stellt ein 
weiteres Konfliktpotenzial dar, welches durch professionelle Arbeit betreut werden muss. 
Die Vertretung der unterschiedlichen Interessen und Meinungsbildern sowie das Ausloten 
einer gemeinsamen Lösung stellt hierbei die zentrale Aufgabe dar. 
 
Eine dauerhafte Unterstützung bei der Konfliktbearbeitung auftretender Probleme wird auch 
in Zukunft weiterhin benötigt werden. Die Aktivierung der Bewohner stellt aktuell, aber auch 
zukünftig eine wichtige Aufgabe dar, und bedingt durch den hohen Migrantenanteil ist sie 
auch eine besondere Herausforderung. Strukturen und Netzwerke zu pflegen und 
auszubauen war in der Vergangenheit und bleibt auch zukünftig die zentrale Aufgabe in der 
Quartiersarbeit. 
 
Durch die Initiierung und den Aufbau der Interessengemeinschaft Herzogenried - 
Förderverein e.V. (IGH) konnte ein wichtiger Baustein der Netzwerkarbeit geschaffen 
werden – eine neue Form der Bürgerbeteiligung. Die IGH hat sich als ein wichtiges 
Bindeglied zwischen den Bewohnern und dem Quartiermanagement entwickelt. 
 
Der Stadtteil Herzogenried verzeichnet aufgrund seiner innenstadtnahen Lage, der 
weitgehend barrierefreien Bebauung und der grünen Umgebung mit wenig 
Kraftfahrzeugverkehr mehrere wichtige Potenziale. Neben zahlreichen Spielmöglichkeiten 
für Kinder in Form von unterschiedlichsten Spielplätzen und Spielmöglichkeiten für 
Jugendliche in Form von Bolzplätzen o. ä. bildet vor allem die unmittelbare Nähe zum 
Herzogenriedpark ein wichtiges Potenzial. Es ist notwendig, diese Potenziale und Vorzüge 
den Bewohnerinnen und Bewohnern immer wieder aufzuzeigen. 
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6. Momentaner Handlungsbedarf mit Einschätzung der Priorität. 
 
 

  
spielt (eher) 
keine Rolle 

geringe 
Priorität 

hohe 
Priorität 

sehr hohe 
Priorität 

1 
Beschäftigung, Qualifizierung und 
Ausbildung 

x ☐ ☐ ☐ 

2 Lokale Ökonomie ☐ ☐ x ☐ 

3 Bildung ☐ ☐ ☐ x 

4 Familienförderung ☐ ☐ ☐ x 

5 
Wohnen, lokaler Wohnungsmarkt und 
Wohnungswirtschaft 

☐ ☐ ☐ X 

6 Wohnumfeld und öffentlicher Raum ☐ ☐ ☐ x 

7 
Integration von Menschen mit 
Migrationshintergrund 

☐ ☐ ☐ x 

8 Kultur im Stadtteil ☐ ☐ ☐ x 

9 Gesundheitsförderung ☐ x ☐ ☐ 

10 Umwelt und Verkehr ☐ ☐ ☐ x 

11 Sicherheit, Kriminal- und Gewaltprävention ☐ ☐ ☐ x 

12 Sport und Freizeit ☐ ☐ x ☐ 

 
 
7. Erfolge des Quartiermanagements 
 

• Etablierung eines arbeitsfähigen Netzwerks 

• Regelmäßige Herausgabe der Stadtteilzeitung „herzog“ 

• Regelmäßige Stadtteilevents: Neujahrsempfang, Stadtteilfest, Weihnachtsmarkt, Turnier 
„Sport statt Gewalt“ 

• Förderung der Bürgerbeteiligung 

• Entwicklung einer Stadtteilidentität 

• Weitgehend konfliktfreies Zusammenleben der unterschiedlichsten Kulturen auf engem 
Raum (56,2% Bewohner mit Migrationshintergrund) 

• Verhinderung der Ansiedlung von Spielhallen 

• Abbau von Angsträumen 

• Akzeptanzförderung der Stadtbahn Nord 

• Zusammenarbeit mit der Interessengemeinschaft Herzogenried –Förderverein e.V. 

• Förderung der seniorengerechten Gestaltung des Wohngebiets 

• Imageverbesserung mittels Öffentlichkeitsarbeit 

• Förderung des kulturellen Zusammenlebens und des kulturellen Austausches 

• Stadtteilkonferenzen 
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8. Die drei wichtigsten bereits abgeschlossenen Maßnahmen 
 
Projekt 1: Abbau von angstbesetzten Räumen im Wohngebiet 

Zu welchem 
Handlungsfeld zugehörig 

Wohnumfeld und öffentlicher Raum, Umwelt und Verkehr, Sicherheit/ 
Kriminal- und Gewaltprävention 

Kurzbeschreibung des 
Projektgegenstands 

Mit Hilfe von Bewohnerinnen und Bewohnern sollten durch die 
gemeinsame Begehung des Stadtteils dunkle, zu wenig ausgeleuchtete 
Orte ausfindig gemacht werden. Folglich wurden Hecken gestutzt oder 

zu gering beleuchtete Stellen heller gemacht. 
 

Ziele, erwartete Wirkung 

Förderung des subjektiven Sicherheitsgefühls der Bewohner, 
Verminderung von angstbesetzten Orten, die gerade in der dunklen 

Jahreszeit eine gravierende Bedeutung besitzen. 
 

Erfolge 

Gesteigertes subjektives Sicherheitsgefühl unter der Bewohnerschaft, 
umgestaltete sicherere Orte. 

 

 
 
 

 

Projekt 2: Initiierung der Stadtteilzeitung „herzog“ 

Zu welchem 
Handlungsfeld zugehörig?  

Lokale Ökonomie, Bildung, Integration von Menschen mit 

Migrationshintergrund, Kultur im Stadtteil, Sport und Freizeit 
 

Kurzbeschreibung des 
Projektgegenstands 

Eine kostenlose Zeitung für Bewohner des Stadtteils wird seit 2005 
herausgegeben und erscheint viermal jährlich. 

Dabei wird jedem Bewohner, jeder Einrichtung, den örtlichen 
Einzelhändlern und allen Interessierten die Möglichkeit gegeben, sich 

aktiv in die Gestaltung der Zeitung mit eigenen Artikeln, 
Anzeigenschaltungen oder mit Terminen für den 

Veranstaltungskalender einzubringen. 
Finanziert wird die Zeitung ausschließlich durch Anzeigenkunden und 

über Spenden, damit die Stadtteilzeitung „herzog“ mit einer Auflage von 

5000 kostenlos an alle Haushalte im Quartier verteilt werden kann. Des 
Weiteren erhalten sämtliche ansässigen Einrichtungen, Vereine, 

Anzeigenkunden, Einzelhändler, Politik und Verwaltung Exemplare 
dieser Zeitung. Das Layout wird ehrenamtlich von zwei professionellen 

Grafikern gestaltet, sodass auch hierfür keinerlei Kosten entstehen. 

Verteilt wird der herzog von Bewohnern, Mitarbeiter des 
Stadtteilservices und des Quartiermanagements sowie von Mitgliedern 

der IGH. 
 

Ziele, erwartete Wirkung 

Informationsvermittlung an die Bewohner des Stadtteils 
Bürgerbeteiligung fördern und stärken, Förderung der Identifizierung 
der Bewohner mit dem Stadtteil, Potenziale des Stadtteils aufzeigen, 

Öffentlichkeitsarbeit, Imageverbesserung, 
Vernetzung 
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Erfolge 

Hohe Bürgerbeteiligung, Beteiligung der Einrichtungen des Stadtteils, 
Informationsplattform für Stadtteilthemen und Stadtteilevents, große 

Nachfrage und großes Interesse der Bewohner an der Zeitung. 
Aufgrund der Erfolge und positiven Auswirkungen der Stadtteilzeitung 

„herzog“ wird diese auch in Zukunft weiter erscheinen.  
Mit Überschüssen aus den Anzeigenerlösen können immer wieder 

Stadtteilprojekte finanziell unterstützt werden. 
 

 
 
 

 

Projekt 3: 
Initiierung von Stadtteilevents: Neujahrsempfang, Stadtteilfest, 

Sport statt Gewalt-Turnier, Kreativmarkt, Weihnachtsmarkt 

Zu welchem 
Handlungsfeld zugehörig? 

Lokale Ökonomie, Bildung, Familienförderung, Integration von 
Menschen mit Migrationshintergrund, Kultur im Stadtteil, Sport und 

Freizeit 

Kurzbeschreibung des 
Projektgegenstands 

Regelmäßig wiederkehrende Stadtteilevents werden veranstaltet. Dazu 
zählen der Neujahrsempfang zu Beginn des Jahres, mit Politikern, 

mitwirkenden Kindern und Jugendlichen und Einrichtungen, ein 
Stadtteilfest mit Bühnenprogramm, ebenfalls mit den Einrichtungen, 

Kindern und Jugendlichen, Bewohnern und Vereinen sowie ein 

Weihnachtsmarkt im Einkaufszentrum Ulmenweg, ebenfalls mit 
Bürgerbeteiligung. 

Nachbarschaften kommen sich näher. 
 

Ziele, erwartete Wirkung 

Förderung der Identifizierung der Bewohner mit dem Stadtteil, 
Bürgerbeteiligung anregen, fördern und stärken, 

Förderung der interkulturelle Kulturarbeit und Kreativität 

Öffentlichkeitsarbeit, Aufwertung des negativ besetzten Stadtteilimages 
Aufbau positiver Nachbarschaften 

Positive Schlagzeilen aus dem Stadtteil 
 

Erfolge 

Äußerst positive Rückmeldungen über die Stadtteilevents von 
Bewohnern, Einrichtungen, aus der Politik und der Presse, erfolgreiche 
Öffentlichkeitsarbeit, Verbesserung der Außenwirkung des Stadtteils, 

hohe Bürgerbeteiligung und Beteiligung der Kinder- und 
Jugendeinrichtungen.  

Einrichtungen und Vereine erzielen Erlöse für ihre weitere Arbeit 
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9. Die drei wichtigsten im Moment durchgeführten Maßnahmen 
 
Projekt 1: Interkulturelles und Generationen übergreifendes Gartenprojekt 

Zu welchem 
Handlungsfeld zugehörig? 

Bildung, Integration von Menschen mit Migrationshintergrund, 
Wohnumfeld, Gesundheitsförderung und Freizeit 

Kurzbeschreibung des 
Projektgegenstands 

Das intergenerative und interkulturelle Kooperationsprojekt des 
Quartiermanagements, der Interessengemeinschaft Herzogenried, der 

Freien Interkulturellen Waldorfschule Mannheim und MaJuna e.V. 

(Mannheimer Junge und Alte) bietet die Möglichkeit generations- und 
kulturübergreifender Aktivitäten. Hierbei folgt das Projekt einer 

partizipativen und solidarischen Grundidee. Im Rahmen des Projekts 
wurde ein Garten in der Kleingartenanlage Herzogenried angemietet, 

welcher nun von Bewohnerinnen und Bewohnern des Stadtteils, 

MaJuna-Mitgliedern und Schülerinnen und Schülern der Freien 
Interkulturellen Waldorfschule bewirtschaftet wird. Interessierte 

Bewohner können sich in diesem Garten ein Beet kostenfrei „mieten“ 
und Gemüse, Blumen und andere Pflanzen anbauen. Die Freie 

Interkulturelle Waldorfschule führt in diesem Garten ihren 

Gartenbauunterricht durch, baut ebenso Gemüse und andere 
Nutzpflanzen an und will Gebrauchsgegenstände, wie 

Sitzgelegenheiten, Hochbeete und einen Ofen in Eigenarbeit errichten. 
Des Weiteren sollen gemeinsame Feste gefeiert werden. Junge 

Gärtnerinnen und Gärtner sollen von Älteren lernen und umgekehrt. 

Das gemeinsame Arbeiten, Spielen, Essen, Erholen in einem Garten 
stiftet eine neue Form der Gemeinschaft, bietet Gelegenheiten der 

wechselseitigen Unterstützung, Förderung und Anerkennung und leistet 
in seiner Vielfalt einen Beitrag zur gelebten Integration. 

 

Ziele, erwartete Wirkung 

Generationsübergreifende, interkulturelle Begegnungen, Gespräche 

und Unternehmungen, wechselseitiges Lernen, Abbau von kulturell 
bedingen Vorurteilen, Förderung der Integration von Menschen mit 

einem Migrationshintergund sowie von älteren Menschen. 
 

 
 
 

 

Projekt 2: Kulturen in Farbe – Nationen in Frieden 

Zu welchem 
Handlungsfeld zugehörig? 

Bildung, Wohnumfeld und öffentlicher Raum, Integration von Menschen 
mit Migrationshintergund, Sicherheit/ Kriminal- und Gewaltprävention 

Kurzbeschreibung des 
Projektgegenstands 

Das Quartiermanagement plant in einem interkulturellen 
Beteiligungsprojekt zusammen mit dem in Mannheim lebenden Künstler 

Bahaiden die Bemalung der Außenfassade eines Hochhauses zum 

Thema Frieden. Gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern der Freien 
Interkulturellen Waldorfschule und der Integrierten Gesamtschule 
Mannheim Herzogenried ist geplant, die Hochhausfassade „Zum 

Herrenried 3“ künstlerisch zu gestalten. Die Oberstufenschülerinnen 
und –schüler werden aus ihrer jeweiligen kulturellen Herkunft und ihrem 

Kulturverständnis heraus Zeichnungen zum Thema Frieden anfertigen. 
Die besten von einer Jury ausgewählten Bilder werden danach von dem 

Mannheimer Künstler Bahaiden auf die Hochhausfassade in ein 
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Gesamtkunstwerk übertragen. Des Weiteren wird ein Katalog erstellt, 
der alle Bilder der Schülerinnen und Schüler enthält, sowie zu jedem 

Bild eine kurze Beschreibung, einen kurzen Text des jeweiligen 
Schülers. Darüber hinaus enthält dieser Katalog eine detaillierte 

Dokumentation der Entstehung des Gesamtkunstwerks. Weiterhin 
sollen alle Bilder der Schülerinnen und Schüler im Rahen einer 

Ausstellung präsentiert werden. 

 

Ziele, erwartete Wirkung 

Symbolisation eines gewaltfreien Miteinander in gegenseitiger Achtung 

sowie eines friedlichen Zusammenlebens, Förderung der gegenseitigen 
Akzeptanz, Abbau von Vorurteilen, Überwindung von herkunfts- kulturell 

und religiös bedingten Grenzen, Zusammenwachsen von 
verschiedenen Kulturen, Ethnien, Lebensweisen und Religionen. Die 
Botschaft einen friedlichen interkulturellen Zusammenlebens soll nach 

außen getragen werden und dauerhaft im öffentlichen Raum wirken. 
Alltägliche Anregungen zum Thema Frieden. 

Erhöht die Aufenthaltsqualität und den Wohnwert 
Fortführung der tradierten Kunst im öffentlichen Raum im Herzogenried 

Kunst am Hochhaus als Marke des Herzogenried 

Beitrag des Stadtteils zur Bewerbung Mannheims Kulturhauptstadt 2025 
 

 
 
 

 

Projekt 3: Turley-Barracks 

Zu welchem 
Handlungsfeld zugehörig? 

Lokale Ökonomie, Wohnen/ lokaler Wohnungsmarkt und 
Wohnungswirtschaft, Wohnumfeld und öffentlicher Raum, Kultur im 

Stadtteil, Umwelt und Verkehr, Sport und Freizeit 

Kurzbeschreibung des 
Projektgegenstands 

Sozialverträgliche Gestaltung bei der Entwicklung dieses Areals. 
Bürgerbeteiligung. 

Aufgrund der Entstehung eines „neuen“ kleinen Stadtteils mit 

Wohnbebauung ist eine intensive Begleitung dieses 
Entstehungsprozesses und möglicher auftretender Konflikte  notwendig. 
Die umliegende Wohnbevölkerung wird aufgeklärt und mit einbezogen, 

ihre Interessen müssen berücksichtigt und vertreten werden, das 
Quartiermanagement übernimmt eine Mentorenfunktion und vermittelt 

zwischen „alter“ Bevölkerung“ und „neuer“ Bevölkerung.  
 

Ziele, erwartete Wirkung 

Gelungene Integration des „neuen Stadtteils“, aufkommende Konflikte 
frühzeitig lösen, Prävention 

Aufwertung der Neckarstadt-Ost 
Strahlkraft insbesondere auf das Herzogenried und Wohlgelegen. 

Bessere Freizeit, Kultur- und Bildungsangebote 

Neue Wohnformen 
Begegnungszentrum mit Veranstaltungsräumlichkeiten 

Bürgersaal 
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10. Schwierigkeiten oder Hindernisse, die eine positive(re) 
Auswirkung der Quartiersprojekte hemmen 
 

Ein Quartierfond fehlt. 
Eine zunehmende Schwierigkeit, an Fördermittel und Gelder zu kommen stellt eine 
besondere Herausforderung bei der Arbeit im Quartiermanagement dar.  
Des Weiteren äußert sich die unsichere längerfristige Weiterfinanzierung des 
Quartiermanagements als Hemmnis bei neuen und auch geplanten Projekten. 
Die Denkweise, Quartiermangement organisiert Projekte mit Projektbeginn und –ende und 
sei zeitlich begrenzt, erleben die meisten Stadtteilakteure als kontraproduktiv 
 

 
 
11. Bedarf einer stärkeren Kooperation mit städtischen Ämtern und 
Behörden 
 

Dass die Zusammenarbeit mit städtischen Einrichtungen ausbaufähig ist, äußert sich in 
erster Linie darin, dass einzelne städtischen Fachbereiche den Eindruck erwecken, 
weitgehend autonom arbeiten zu wollen, dies erschwert in hohem Maße die für eine 
erfolgreiche Quartiermanagementarbeit notwendige Netzwerkarbeit. 
Zur Etablierung der Marke „Kunst am Hochhaus“ stärkere Unterstützung des FB Kultur und 
des Büros Kulturhauptstadt gewünscht. 
Unterstützung auch beim Projekt Begegnungsstätte und bei dezentralen 
Angeboten/Beratung/Dienstleistungen. 
 

 
 
12. Zukünftige Quartiersprojekte 
 

• Schwerpunkt künftiger Arbeit wird weiterhin vor allem auf der Bewohneraktivierung 
liegen sowie die Weiterführung und Weiterentwicklung aller begonnener Projekte. 

• Aufbau eines Begegnungszentrums  

• Förderung dezentraler Beratungsangebote und Dienstleistungen 

• Integration und Vernetzung der Menschen und Einrichtungen aus den neu entstehenden 
Wohngebiete Turley und Centro Verde  

• Ausbau der Stadtbahn Nord – Moderation der Bürgerinteressen und Vermittlung sowie 
Konfliktlösung zwischen Bürgern und Stadt 

• Kunst am Hochhaus als Marke des Herzogenried zu etablieren 

 

 

 



Das Jahr 2012 im Herzogenried in Bildern 
 
8. Neujahrsempfang Herzogenried in der IGMH 

Zwei Auszeichnungen gab es beim 8. Neujahrsempfang: Als „Herzogenriedlerin 2011“ wurde Sandra 
Malanga (2.v.re.) für ihr ehrenamtliches Engagement durch Bürgermeisterin Dr. Ulrike Freundlieb 
(2.v.li.), Quartiermanager Michael Lapp (re.) und Thomas Trüper (Vorstand IG Herzogenried) geehrt. 
Im Rahmen eines von der Stadt Mannheim geförderten JES-Projekts überreichte Manuela Baker-
Kriebel (li.) den teilnehmenden Jugendlichen aus dem Jugendhaus Herzogenried ihre Urkunden. Mit 
ihnen freut sich der Projektleiter Kostas Sioutis (2.v.li.) 
 

Gewaltprävention – Fußball-Turnier „Sport statt Gewalt“ 

Seit 2006 veranstalten die Quartiermanagements Herzogenried und Neckarstadt-West zusammen mit 
dem MFC Phönix und dem Polizeirevier Neckarstadt ein Sportturnier als Mittel zur Gewaltprävention bei 
Kindern. 2011 hat sich das Quartierbüro Wohlgelegen dazugesellt. Das vielseitige Turnier (Fußball, 
Tauziehen, Geschicklichkeit) begeistert Mädchen und Jungen der 4. Grundschulklassen, die sich dann 
auch während der Wettkämpfe fair und sportlich verhalten und als Erinnerung an diesen Tag ein T-Shirt 
erhalten. 
 

8. Weihnachtsmarkt im EKZ Ulmenweg 

An zwei Tagen im Advent verwandelt sich das EKZ Ulmenweg jedes Jahr zu einem Treffpunkt von 
vielen Herzogenriedlern und ihren Freunden. Am Stand der IG Herzogenried wurde fleißig für den an 
Leukämie erkrankten MFC-Phönix-Jugendspieler Sedat am Glücksrad gedreht (Bild li.). Zum allerersten 
Mal gab es zwei Wettbewerbe: „Der schönste Stand“ und „Der beste Glühwein“. Prämiert wurden die 
KG Mannemer Stroseridder (Bild Mitte) und Johanna Heinze (Bild re.). 
 



Impressionen vom 8. Stadtteilfest Herzogenried 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

In diesem Jahr war das Stadtteilfest Herzogenried wieder eine Station der im 2-Jahres-Rhythmus stattfindenden 
Veranstaltung „KultTour“. 
Kunst zum Anfassen und Mitmachen gab es z.B. bei Günter Halfar (Airbrush-Technik), Muhittin „Moohee“ Apay 
(Aerosol-Technik) und Dzevada Christ (Holzarbeiten und Marionetten). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Für das fast vierstündige Nachmittagsprogramm mit Mitwirkenden aus den Kinder- und Jugendeinrichtungen des 
Stadtteils sicherten sich die Besucher wie in jedem Jahr rechtzeitig die besten Plätze vor der Bühne. 
Die kleinen und großen Künstler wurden von ihrem Publikum wie große Stars bejubelt und gefeiert. Und so 
herrschte auf der Bühne und vor der Bühne eine ausgelassene Stimmung und es wurde zwar nicht auf den 
Tischen, aber auch auf den Bänken getanzt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Abendprogramm sorgten die Musiker von Us2u (li.) mit ihrem vielseitigen Programm aus Soulklassikern und 
Chartbreakern aus dem R&B-Genre dafür, dass immer mehr Besucher den freien Platz vor der Bühne als 
Tanzfläche nutzten. „Special guest“ Andrea Volz (Mitte) zog das Publikum als exzellentes „Tina Turner“-Double 
in ihren Bann. 
Zum Ende der Bühnenauftritte verabschiedete das begeisterte Publikum Us2u und Andrea Volz mit ihren 
Background-Sängerinnen stilvoll mit brennenden Wunderkerzen. 
 



Das Projekt „HerzogenGärten“ in der Kleingartenanlage Herzogenried 
 

Am Anfang stand ein völlig verwildertes Gartengrundstück, in dem nur noch rudimentäre, von 
Wildwuchs überwucherte alte Beetanlagen zu erkennen waren und sich die Wurzeln der Bäume und 
Sträucher bereits ihren Weg durch fast den gesamten Garten gesucht hatten. 
Ein hartes Stück Arbeit lag im April vor den jungen und alten Neu-Gärtnern, bevor es überhaupt an die 
Anlage von Gartenbeeten gehen konnte. 
 

Froh und erleichtert zeigte sich vor allem die Freie Interkulturelle Waldorf-Schule, endlich einen 
Garten für den Gartenbauunterricht gefunden zu haben. Jeweils drei Kinder teilen sich ein Beet, säen 
Salat und Gemüse und verarbeiten anschließend selbst die geernteten Produkte. Außerdem bauen 
die Schüler vor dem Gartenhäuschen eine große Bank zum Ausruhen und Entspannen. 
 

Ende September ist aus einer Wildnis eine grüne Oase geworden, die eine hervorragende Möglichkeit 
bietet, das Band zwischen den verschiedenen Generationen und Kulturen neu zu knüpfen und 
auszubauen. Das gemeinsame Arbeiten und Erholen bietet Gelegenheit der wechselseitigen 
Unterstützung, Förderung und Anerkennung. Junge lernen von Älteren, Ältere lernen von Jüngeren – 
ein wechselseitiger Prozess, von dem alle Teilnehmenden nur profitieren können. 



 
4. Kreativmarkt Herzogenried 

    
 

Zum ersten Mal zeigten Künstlerinnen und Künstler im Jugendhaus Herzogenried ihre bunten und 
abwechslungsreichen Arbeiten. Ziel war es, Menschen jeden Alters im künstlerischen Bereich zum 
Anschauen und Mitmachen zu motivieren. Der gemütliche Bistrobereich lud ein, Eindrücke und eigene 
Erfahrungen auszutauschen. Außerdem wurden die besten Bilder des Kindermalwettbewerbs „Tiere im 
Herzogenried“ ausgestellt und die Sieger mit einem Preis und einer Urkunde geehrt (obere Reihe Mitte). 

 
Für die Kleinsten                        Unser Herzogenried                     Nicht nur für Senioren 

Das von Ehrenamtlichen betreute Puppentheater „Püppi“ lässt auch weiterhin zur Freude vieler Kinder 
die Puppen tanzen. Was es alles im Herzogenried gibt, zeigt der von Mitgliedern der IG Herzogenried 
auf den Weg gebrachte Stadtteilwegweiser. Wer dann bei seinen Wegen im Stadtteil eine kleine 
Ruhepause einlegen möchte, hat jetzt 9 weitere Sitzbänke zur Auswahl. Die geeigneten Standorte der 
von Sponsoren finanzierten Bänke wurden im Rahmen eines Projekts mit Senioren ausgesucht. 

 
Konversionsfläche „Turley Barracks“ 

 

 
 

Seit September 2007 sind die Turley Barracks von den US-Truppen geräumt. Im Rahmen der 
Stadtentwicklung steht jetzt die Wiedernutzbarmachung der Flächen im Vordergrund. Welche Ideen und 
Planungen gibt es für Turley? Wie sieht es dort überhaupt aus? Das neu gegründete Turley-Bündnis 
ermöglichte interessierten Bürgern im Rahmen eines Bürgerfests das Gelände zu erkunden und an einer 
Vielzahl von Ständen weiteren Informationen zu erhalten. 
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Neckarstadt-Anzeiger vom 15.02.2012 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Neckarstadt-Anzeiger vom 15.02.2012 



Mannheimer Morgen vom 20.01.2012 
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Mannheimer Morgen vom 20.07.2012 
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